
Merkblatt: Entschuldigung von Fehlzeiten 
 
Schülerinnen / Schüler sind verpflichtet zum regelmäßigen 
und ordnungsgemäßen Besuch des Unterrichts und der 
verbindlichen Veranstaltungen der Schule. Sind sie daran 
aus zwingenden Gründen verhindert, gilt die Entschuldi-
gungspflicht. 
 
Wer entschuldigt? 
Bei Minderjährigen die Erziehungsberechtigten; auch 
ärztliche Bescheinigungen bedürfen eines Begleitschrei-
bens der Erziehungsberechtigten. Volljährige entschuldi-
gen sich selbst. Berufsschülerinnen / Berufsschüler wer-
den durch den Betrieb entschuldigt. Selbst geschriebene 
Entschuldigungen werden vom Betrieb unterschrieben / 
abgestempelt. 
 
Was gilt als Fehlzeit? 
Entschuldigt werden muss nicht nur das Versäumen von 
Unterricht, sondern auch das Versäumen außerunterricht-
licher Veranstaltungen. Dies gilt für freiwillige und ver-
pflichtende Veranstaltungen gleichermaßen. Die Schule 
kann Abmeldefristen setzen. 
 
Gründe für Fehlzeiten 
Nur Fehlen aus zwingenden Gründen kann entschuldigt 
werden. Der Grund ist in der Entschuldigung anzugeben. 
 
Fristen 
Entschuldigungspflicht: Grund und Dauer des Versäum-
nisses sind der Schule unverzüglich mitzuteilen. Die Ent-
schuldigung muss spätestens am zweiten Tag mündlich, 
telefonisch, elektronisch oder schriftlich erfolgen. Bei 
elektronischer / telefonischer Entschuldigung muss die 
schriftliche Entschuldigung ergänzend nachgereicht wer-
den. 
 
Ärztliche Bescheinigungen 
Bei Vollzeitschülerinnen / Vollzeitschülern nach mehr als 
zehn Tagen Fehlen in Folge, bei Berufsschülerinnen / 
Berufsschülern nach mehr als drei Tagen in Folge kann 
die Klassenlehrerin / der Klassenlehrer ein ärztliches 
Zeugnis verlangen. Bei auffällig häufigen Erkrankungen, 
die einen Zweifel an der Schulbesuchsfähigkeit rechtferti-
gen, kann die Schulleitung schriftlich anordnen, dass ein 
ärztliches oder amtsärztliches Zeugnis vorgelegt wird. Im 
ärztlichen oder amtsärztlichen Zeugnis muss die gesund-
heitliche Beeinträchtigung konkret beschrieben sein. Die 
Kosten für die Zeugnisse tragen die Entschuldigungspflich-
tigen. Für schwangere Schülerinnen gelten dieselben 
Regelungen wie im Krankheitsfall. Ausnahme: Für Berufs-
schülerinnen gilt dies nur, sofern sie nicht im Betrieb tätig 
sind. 
 
 
Befreiung vom Unterricht / von schulischen 
Veranstaltungen 
Befreiungen erfolgen grundsätzlich nur nach rechtzeitigem 
schriftlichem Antrag. Den Antrag stellen bei minderjährigen 
Vollzeitschülerinnen / Vollzeitschülern die Erziehungsbe-
rechtigten, volljährige selbst, bei Berufsschülerinnen / 
Berufsschülern die für die Berufsausbildung Verantwortli-
chen. Ohne rechtzeitigen schriftlichen Antrag ist eine 
Befreiung vom Unterricht / von schulischen Veranstaltun-
gen nur in dringenden Fällen möglich (z. B. Entlassung 

aus Krankheitsgründen), hier reicht auch bei Minderjähri-
gen ein mündlicher Antrag der Schülerin / des Schülers 
aus. Aus zwingenden gesundheitlichen Gründen können 
Schülerinnen / Schüler vom Sportunterricht ganz oder 
teilweise befreit werden. Vom Unterricht in anderen Fä-
chern kann nur in besonders begründeten Ausnahmefällen 
befreit werden. In der Berufsschule gelten grundsätzlich 
nur gesundheitliche Gründe. Die Schule kann die Befrei-
ung mit Auflagen verbinden (z. B. Ersatzkurs für Sportkurs 
bei Befreiung vom Sportunterricht über ein Halbjahr). 
 
Zuständigkeit 
Befreiung von einer Unterrichtsstunde sowie Entlassung 
wegen Krankheit: Fachlehrerin / Fachlehrer („Heim-
schicken“: Fachlehrerin / Fachlehrer der Folgestunde!) 
Befreiung von sonstigen schulischen Veranstaltungen: 
Klassenlehrerin / Klassenlehrer. Alle anderen Fälle: Schul-
leitung 
 
 
Beurlaubung 
Beurlaubungen sind nur nach rechtzeitigem schriftlichem 
Antrag und auch dann nur in besonders begründeten 
Ausnahmefällen möglich. Das Vorliegen eines Beurlau-
bungsgrundes muss glaubhaft gemacht werden. Hierzu 
zählen z. B. kirchliche Anlässe oder wichtige persönliche 
Gründe wie Ehe der Geschwister, Todesfall in der Familie. 
Näheres regelt die Schulbesuchsverordnung. Die Beurlau-
bung kann davon abhängig gemacht werden, dass der 
versäumte Unterricht ganz oder teilweise nachgeholt wird. 
Falls erforderlich, berät die Schule über mögliche Folgen 
der Beurlaubung für den schulischen Werdegang der 
Schülerin / des Schülers. 
 
Zuständigkeit 
Bis zwei aufeinanderfolgende Unterrichtstage: Klassenleh-
rerin / Klassenlehrer. Darüber hinaus: Schulleitung 
 
 
Beurlaubung aus betrieblichen Gründen 
Hier muss ebenfalls rechtzeitig ein schriftlicher, begründe-
ter Antrag gestellt werden, der vom Betrieb gestellt oder 
zumindest gegengezeichnet werden muss. Der Antrag auf 
Beurlaubung aus betrieblichen Gründen ist grundsätzlich 
an die Schulleitung zu richten. Neben den oben genannten 
Gründen für Beurlaubungen gelten für Berufsschüler die 
folgenden: Schulung für Betriebsrats- / Jugendratsmitglie-
der, beruflicher / überbetrieblicher Lehrgang (aus diesen 
beiden Gründen darf grundsätzlich für nicht mehr als vier 
Wochen der gesamten Berufsschulzeit beurlaubt werden). 
Zwischenprüfung; besondere Zwangs- / Notlage im Betrieb 
(auch dann mit vorherigem schriftlichem Antrag!); betriebli-
che Veranstaltungen bis zu einer Woche Dauer, sofern sie 
Ausbildungsfunktion haben. Ausnahmen: Im letzten Halb-
jahr vor der Abschlussprüfung und in Blockklassen kann 
nur für die Zwischenprüfung eine Beurlaubung aus betrieb-
lichen Gründen gewährt werden. Berufsschülerinnen / 
Berufsschüler können während der Ausbildung drei Wo-
chen bis neun Monate Beurlaubung für Auslandpraktika / 
Auslandsaustauschprogramme erhalten, wenn sich Schu-
le, Betrieb und Kammer einig sind, dass der Ausbildungs-
inhalt entsprechend gegeben ist und sofern der Zeitraum 
von der Kammer als Ausbildungszeit angerechnet wird. 


